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pubescens mid virens, Astenus filiformis und imma-
culatus, Astilbus canaliculatus, Atheta hygrotopora,

Atomaria ruficornis und Autalia rivularis, Bembi-
dium lampros, Brachj^giuta fossulata, haematica

und xanthoptera, Bryoporus rufus, Bythinus crassi-

cornis, nigripennis' und puncticollis.

Cardiola obscura, Carpophilus sexpustulatus, Cas-

sida nobilis und rubiginosa, Catops tristis, Ceutor-

rhynchus asperifoliarum und campestris, Chaetoc-

nema aridella und concinna, Chalcoides aurata,

Chrysomela fastuosa und a. speciosa und varians,

Coccinella septempunctata, Corticaria pubescens, Cre-

pidodera nigritula und Cryptophagus dentatus.

Demetrias atricapillus, Dibolia femoralis, Diodesma
subterranea, Domene scabrieollis und Dorytomus
taeniatus.

Enicmus transversalis, Euconnus Kiesenwetteri,

Motschulskyi und pubieollis und Exochomus quadri-

pustulatus.

Galeruoella calmariensis, Gyrophaena laevipennis

und lucidula.

Haltica oleraeea und a. nobilis, Haploderus cae-

latus, Helops quisquilius, ' Hister carbonarius, Hypo-
cyptus apiealis und seminulum.

Laria pisorum, Lathrimaeum atrocephalum, Lema
cyanella und melanopa, Liodes nigrita, Longitarsus

atricillus, exoletus und Linnaei.

Mecinus pyraster, Medon brunneus fusculus und
melanocephalus, Melasoma vigintipunctata, Meli-

gethes coracinus, pedicularius und virideseens, Myoe-
toporus Baudueri, bimaculatus, brunneus, longulus

und punotus v. marginatus.

Nargus velox.

Onthophilus striatus, Orchesia micans, Orchestes

fagi, Otiorrhjmchus austriaeus, inflatus und mastix,

Oxyomus silvestris, Oxytelus rugosus und tetracari-

natus.

Paederus Baudii, limnophilus und litoralis, Phae-
don laevigatus, Phyllotreta undulata, vittata und
vittula, Phytonomus variabilis, Platynaspis luteorubra,

Pogonochaerus hispidus, Proteinus brachypterus, Psyl-

liodes chrysocephala und cupreata, Pullus haemorrhoi-
dalis und impexus.

Quedius rufipes und xanthopus.

Rhynchites backus.

Scopaeus didymus, Scymnus frontalis, interrup-

tus und quadrimaculatus, Sitona humerabs und linea-

tus, Smicronyx Jungermanniae, Sphaerosoma pilosum,

Stenus ater, ciroularis, Erichsoni, flavijDalpis, flavipes,

und providus, Stilicus geniculatus und similis, Stro-

phosomus melanogrammus, Subcoccinella viginti-quat-

tuor-punctata und Syncalypta setosa (Reichei).

Tachy^3orus chrj'somelinus, formosas, hypnorum,
macropterus, nitidulus und obtusus, Tachys bistriatus,

Taohyusa constricta, Teretrius bicipes, Thea vigintiduo-

punctata, Trechus constrictus und quadristriatus,

Trimium emonae , Tychius quinquepunctatus und
tomentosus.

Hiezu bemerke ich : Wenn Schnee am Laube liegt,

oder dasselbe gefroren ist, so gehe man deshalb nicht

achtlos vorüber, in der Voraussetzung, dort nichts

zu erbeuten
; man entferne nur die oberen Lagen samt

Schnee oder Eis, darunter stößt man auf zwar nasses

Laub, doch gerade in und unter demselben fängt man
oft ganz gute Käferarten. Bevor man zu Hause zur

Durchsuchung des Gesiebsels schreitet, lasse man es

am warmen Ofen etwas trocknen, weil die Tiere starr

sind und da sie sich nicht rühren, nicht leicht bemerkt
werden. Die Wärme bringt Leben in sie; ich lasse

alle im Lichtausleser (Photeklektor), den ich auf den
warmen Ofen stelle, auski'iechen.

Ebenfalls im Gesiebsei, welches aus dem Mulm und
Moder alter, fauler Bäume gewonnen A^oirde, fand ich:

Cerylon ferrugineum und histeroides, Cis hispidus,

Cortiearina fuscula, Dromius linearis, Rhizophagus
bipustulatus, Scaphidium quadrimaculatum, Soapho-
soma agaricinum und Xyloteres lineatus.

(Portsetzung folgt.)

57. 89 Pamassius

Parnassiaiia.

V.

Zur Synopsis der asiatischen Mnemosyne.

Von Felix Bryk (Finnland).

(Portsetzung.)

Diagnose von subsp. Sheljuzhkoi : Mittelgroße
MnemosjTie mit sichtbarer gewinkelter Submarginal-
binde, die beim Ç bis Cua, beim ^ bis Cu^ reicht.

Das Subkostalbändchen reicht beim Ç nur bis Ma.
Der Mittelzellfleck rundlich und bescheiden. Der
Diskalfleck der Hüiterflügel ist beim $ angelehnt.

Das Subkostalauge und die Analflecke fehlen dem (J,

das schmale Analband der $ in der Regel zwischen

Ms und Cui unterbrochen; Hinterrandschwärze redu-
ziert überschreitet Cu, nicht. Beobachtete Zustands-

formen: ab. casta Bryk (Fig. 43); ab. intacta Krul.

(c. m.) ab. Ernestinae Bryk (Type Ç, Fig. 32).

Nachdem wir die mühevolle Operation der Ab-
trennung von subsp. Sheljuzhkoi von subsp. Athene
Stich, für gelungen betrachten müssen, bleibt uns
noch die zweite Frage zu beantworten: wie verhalten'

sich die Kylikier zur nuhilosus Christ. ?

Wenden wir uns also nach Persien. Die luristanische

Adolphi ist den freundlichen Lesern wohl bekannt,

ich verweise daher auf die Originalbeschreibung ^).

Mit dieser ausgezeichneten, ,,eigentümlichen", wie

sie unser verstorbener Geh. Rat Dr. P a g e n s t e-

c h e r ==) nannte, Unterart wird wohl Niemand v.

Sheljuzhkoi zu vereinigen versuchen oder wagen,

sonst streike ich und streiche überhaupt den dritten

Namen hinter jeder Form! Am Wansee kommt
eine der subsp. Adolphi nahe Form mit mehr andro-

troper Tendenz vor. Der glücldiche Sammler scheint

jedenfalls etwas von Pamassius zu verstehen, da die

Tüten die Inschrift „Pamassius Mnemosyne ( ?)" (22.

VI. 1912 Wan-See) trugen. Dieses Fragezeichen hinter

Mnemosyne erinnert uns an v. Nor d m a n n s Aus-

spruch! Sicher wäre eine unkritische Abtrennung
dieser Form, bzw. der noch extremeren Adolfhi'F.'B.

1) Vgl. Soc. ent. Vol. XXVI p. 60, Fig. 1, 2, 1911.
-) Vgl. Dr. Pag e-n s t e c h e r , Jahrb. Nas.s. Ver.

Nat. Vol. 64. p. 310. 1912. (Wiesbaden).
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von Mnemosyne L. ein Pendant zu Felderi und Kvers-

manni. Und Grose Smith hat auch faktisch

eine auffallende Mnemosyne-¥oxn\ vom T h i a n-

S h a n als „neue" Ai-t beschrieben mul Parnassius
nivalis'-) benannt. Von welcher Rasse dieses aberra-

tive (J,
„das sich unter einer großen Zalil von nuhilosus

vorfand und die Mitte zwischen Mnemosyne und Fel-

deri zu halten" scheint, ein Synonym ist, läßt sich

schwer beantworten; jedenfalls scheint es von der

Species Mnemosyne L. zu sein. Auffallend ist, daß

Grose Smith keine Zelldekoration im Vorder-

flügel erwähnt; wir hätten also unter ab. nivalis eine

Mnemosyne-'EovYa zu verstehen, der wie bei Parn.

Stubbendorfi typica Bryk der Mittelzellfleck fehlt.

Die Bestimmung Mnemosyne aus dem T h i a n-

S c h a n als nubilosus Christ, ist in jedem Falle als

falsch zu bezeichnen. Von Adolphi unterscheidet sich

derW a n-S e e-Falter {subiluhilosiis) nm- dadurch:

daß sein Flügelfond nicht so kreideweiß ist, sondern

mehr ins Elfenbeinerne spielt; die Grundtonbinde
z^\•ischen dem schmalen Glasbande und der Sub-

marginalbmde nicht so breit und klar wie bei Adolphi

erscheint. ,,A ntiqui n cun x-" und oblongen

Fig. 35. Parnassius Mnemosyne L. $, var. Adolphi Bryk.
(Sammlung Bryk.)

Mittelzellfleck haben sie als Charakteristi-

kum mit Adolphi gemeinsam. In meiner Sammlung
stecken davon 4 ^ und 3 Ç. Das auffälligste $ habe

ich zur ,,Tj^3e" auserkoren (Fig. 36); das zweite ähnelt

sehr stark der 'ïypQ von pseudonvhilosus Trti. et Vrty ^)

aus Trapezunt ; von der man es auch nicht abtrennen

dürfte, wenn alle $ so aussehen würden, trotz des anti-

quin'unx-Fleckes, der dem gräflichen Exemplare fehlt,

das dritte $ ist sehr klein 27.5 mm. Die (J von suh-

nuhilosus sind auf den Hinterflügeln öfters zeichnungs-

los; Vorderflügellänge: 33 mm—29,5 mm. Während
nun diese intakten ^ (2 i^ q. m.) von pseudonubilosus

stark abstechen, gleicht ein (J der ab. maculatus (c. m.

29,5 mm) der 1. c. abgebildeten Type aus Trapezunt.

Ob subnubilosus ein Synonym von pseudonubilosus

ist, soll die Zukunft entscheiden. Hätte mir Herr

Philipps seinem Versprechen gemäß seine ganze

Wan-See-Ausbeute zur Ansicht geschickt, so hätte

ich dem Leser schon jetzt eine befriedigende AntA^'ort

geben khinen. Als Abarten erwähne ich: maculatus

1) Vgl. Th. Ann. Mag. Nat. Hist. Vol. 1 (8). Nr. I.

p. 116.
-) Vgl. Conte Tu rati, Nuove forme lep. (Nat.

Sic. Vol. XX. T. III. f. 2 ( Ç) Fig. 1 (tj) 1907).

(c. m.) cnn/ùta/
(
+') Koll. Jiang-Haas. (31 mm. Hintci-

rantlfleck viereckig, ganz besonders stark betont),

ab. perversus (c. m.; Philipps don.). In Ar was
(Transkasp.) fliegt der SchwarzvvinßapoU in einer ganz

originellen Traclit: nach 2 q (Tv])e Koll. Sheljuzliko,

Kiew) habe ich nicht gezögert, diese androtrope Rasse

zu benennen. Wie sie einerseits dem Rassenforscher

ein Problem zu lösen gibt, weil sie sich als Bindeglied

z wischen .-lf/o//j/M und die anderen Mnemx)syne-Vorm(.-n

einschiebt, so ist andrerseits ihr Name füi' den Syste-

monomon noch lange nicht siclicigestellt, da es äußerst

jjroblematisch ist, ob wir den echten nubilosus
Chi'ist. oder eine namenberechtigte, von nubilosus

Clu:ist. verschiedene, Rasse vor uns haben. Hätte

Christoph die Tyjîen abgebildet, so ließe sich in

einem Nu die Frage entscheiden. Der ni a r k a n t

aufgehängte primitive M i 1 1 o 1 z e 1
1-

fleck, ähnlich wie ihn Escalerae, Bremen zeigen,

ist für diese Nordpersier 3* charakteristisch ; C h r i-

s t o j] h erwähnt diesen auffälligen Fleck nicht.

Auch auf der angeblichen Type von nubilosus C^hrist.,

die V e r i t }^ abbildet, vermissen wir so einen ori-

ginellen Mittelzellfleck. Die von Verity abge-

bildete angebliche Type stannnt aus H a d seh a-

Fig. 36. Parnassius Hlnemosyne L. ?, subnubilosus

Bryk (Type). (Koll. Bryk.)

bad in Kuhistan (Nordpersien; 33° N. B. 55 L.).

Das (J (PI. LXV. f. 3) ähnelt der Fig. 25; es fehlt

ihm nur der Subkostalfleek und Analfleck auf den Hin-

terflügeln. In der Sammlung S t a u d i n g e r

eriirnere ich mich 2^1 ÇausTasch gesehen zu ha-

ben. Die (J zeigten eine ,,freie" einzellige Medianozelle.

Also prohlematlca, ein Problem in jeder Hinsicht.

Nach der Aufstellung übersandte nur Herr B a n g-

Haas 2(;J3 $. Das (J (e. m.) gleicht der Abbildung

(Fig. 34) ; n u r ein Analfleek im Hinterflügel ist dazu er-

halten. Bei der TjT^e aus K u 1 d s o r (30. IV. ; 32,5 mm)
ist der Mittelzellfleck rechts asymmetrisch, da sich als

Ergänzung der hintere Teil dieses Fleckes als loser

Punkt an che hintere Diskozellnlare anlegt; ähnUche

,,Meteoriten" zeigt ein (J in coli. L'onhard. Das ver-

kürzte Submarginalband und der ausgebliebene Sub-

kostalfleek von Fig. 34 ist aberrativ. Die weibliche
Type steckt in meiner Sammlung. Sie ist stark an-

drotrop. Ihre Submarginalbinde ist breiter und län-

ger als sie etwa die Kot^^De Fig. 34 a veranschaulicht.

Sehr interessant ist das Subkostalbändchen, das

zwischen Mi und M,, wo es endigt, unterbrochen er-

scheint. Der Mittelzellfleck erreicht fast den hinteren

Diskusarm; Hinterrandfleck fast ganz verschwunden.
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Der angelegte einzellige Endzellfleck der HinterfJügel

fällt kaum auf; ein Analfleck. Vorderflügellänge

33 mm. Sphragis fehlt. Von den beiden Ç Kotypen ge-

hört eine zur ab. fermata; sie ist sehr groß (35'/2 mm);
ihre Sphragis ist eher klein. Steht Sheljuzkoi

nahe!

In Kleinasien wird das Vorkommen des

Sohwarzweißapolls noch östlich von Smyrna vom
Bosz-dagh, dem Tmolus der Alten, wo sie

Lederer im Mai-Juli auf den höchsten Bergen fand,

Fig. 37. Pamassius Mnetnnsvne L. ?, var. libanotica

Bryk (Type). (KoU. Bang-Haas.)

(Staudinger 1. c.) gemeldet. Von wo das auf Fig. 31

»Asia minor" etikettierte Stück herrührt, läßt sich

bei der spärlichen Kenntnis der kleinasiatischen Mne-
mosyne schwer beantworten; ich habe sie nur wegen

der originellen Auflösung der Hinterrandbestäubung

auf den Hinterflügeln abgebildet; es ist nicht ausge-

schlossen, daß das Tier aus Italien stammt ; es

gleicht völlig einem $ der T u r a t i sehen subsp.

Fruhstorferi (Coli. Conte Turati). Das auf Fig. 30 ab-

gebildete Stück soll aus dem Sultan -Da g h

(Sultangebirge) stammen (Koll. Ksienzopolsk 20. VI.

1904). Es ist leicht möglich, daß der Fundort mit dem
Sultan -Hazre t-Gebirge verwechselt wm-de ; es

kommt nämlich der Type (c. m.) von Bucharana m.

sehr nahe, nur ist die Submarginalbinde bei meiner

Type um zwei Elemente kürzer. S j^ r i e n scheint

unseren Falter zu einer ganz charakteristischen Rasse,

die gleich entfernt ist von Sheljuzhkoi, wie auch von

problematica, umgeprägt zu haben. Das Pärchen

aus dem Libanon ist zu auffallend, als daß ich es

nicht benennen würde. Das Weibchen (Fig. 37) sieht

wie eine Gigantea Stgr. mit kleinasiatischer Physio-

gnomie aus ! Es ist sehr hell. Der Anliqitincunx-'¥\Qok

unterscheidet die (J dieser subsp. libanotica von den

kleineren Sheljuzhkoi. Man vergleiche Fig. 38 mit Fig. 33.

Wahrscheinlich wird die f. syra Verity eine verarmte

Zustandsform dieser Rasse sein. Verl t y sagt voi

seiner ,,race": „En Syrie vole un jolie race à fond des

ailes très blancs, a dessins noirs très réduits, qui cor-

respond à la race levantinus apollo." Die Abbildung

T. LXV. f. 5 zeigt ein (^, dekoriert mit ,,Lunulae",

einem Subkostalflecke, stark reduziertem Endzell-

flecke und noch stärker zu einem Punkte verdrängten

Mittelzellflecke; auf den Hinterflügeln ist der End-

zellfleck sichtbar. Ich nichte diese forma syra

Verity als Zustandsform (ab. Ernestinae) von libanotica

.
halten. Nach den Nomenklaturregeln aber wäre in

diesem Falle der Name syra |)rioritätsberechtigt, ob-

wohl er sich doch dann nur auf eine Zustandsform be-

zieht. Mehr logisches Denken! Jedenfalls darf

man aber nicht nach einem Stücke aus einer

LokaUtät den Namen auf das ganze Land im
vorhinein postulieren. Die Veritysche Diagnose sollte

also beginnen: ,,En Hermon" usw. usw. und nicht

,,En Sjrrie" usw. usw. Ob die mir unbekannte Mne-
mosyne aus A k b e s zu libanotica zu ziehen ist, über-

lasse ich Herrn Sheljuzhko zu beantworten,

der hoffentlich ein Pärchen davon baldigst veröffent-

Fig. 38. Parnassius Mnemosyne L. $, var. libanotica
Bryk (Type). (Koll. Bang-Haas.)

liehen wird. ,,Ich glaube aber doch vorläufig meine
Stücke zu libanotica ziehen zu können" (Shel-

juzhko M. S. 1/14 II. 1914). Ein (Î aus E i b e s (coll.

Staudinger) zeigt einseitig links den plethoneuren

elathrattis-Tiüstsnoi, dem wir bei Stubbendorfoapoll

begegnet sind. (Fortsetzung folgt.) v

Entomologische Neuigkeiten.

In den moorigen Teilen des Grunewaldes bei Ber-

lin baut die Ameise Myrmica rubra ihre Nester in

dem dichten Sphagnumteppich, der sich dort aus-

breitet und der durch und durch mit Wasser getränkt

ist; die Tiere leben also in beständiger Feuchtigkeit,

in der auch die Brut ihre Entwicklung durchmacht.

Die Nester sind oft von nur germger Tiefe, ihr unterer

Teil ist fast stets ganz unter Wasser und trotzdem

sind dort viele Puppen und Larven zu finden. Offen-

bar hat nun der Aufenthalt in der feuchten Um-
gebung Einfluß auf die Färbiing der Myrmica. Wäh-
rend sie gewöhnlich ganz dunkelrot ist, finden sich

dort massenhaft blaßgelbe Individuen, und zwar sind

diese bei weitem zahlreicher als die normal gefärbten.

Diese durch klimatische Verhältnisse hervorgerufene

Variationserscheinung ist äußerst interessant, denn

sie zeigt, daß sieh innerhalb derselben Art Unter-

schiede herausbilden können, wie sie sich im allge-

meinen nur in geographisch weit voneinander ge-

trennten Gebieten ergeben.

Bibliothek der Socletas eiitomologica.

Von Herrn Wradatsch ging als Geschenk ein:

Die Käferausbeute von 1913 und die angewen-

dete Fangtechnik.
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